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BAUGENOSSENSCHAFTEN/GEMEINNÜTZIGE BAUTRÄGER

< Wechsel in Geschäftsleitungen
BAHOGE Am 31. März 2016 tritt Erich
Rimml, Geschäftsführer der Bahoge
Wohnbaugenossenschaft in Zürich, in
den Ruhestand. Er war 32 Jahre für die

Bahoge tätig, zehn davon als Geschäfts-
führer. In diesen drei Jahrzehnten ist die
Genossenschaft um rund die Hälfte auf
fast tausend Wohnungen gewachsen. In
den Zeitraum seiner Geschäftsführung
fallen die Neubauten der Siedlungen in
Volketswil und der Stammsiedlung Brüg-
gliäcker (siehe Wohnen 11/2014). Die
Nachfolge hat Anfang Jahr Marco Stella

angetreten. Er verfügt sowohl über einen
Abschluss als dipl. Betriebswirtschafter
HF als auch als eidg. dipl. Immobilien-
treuhänder. Marco Stella war als Ge-

schäftsführer des Zürcher Volkshauses

tätig, bevor er 2014 zur Zivag wechselte,
einer Tochterfirma der Gewerkschaft
Unia, die bis Ende 2015 auch für die Ver-

waltung der Bahoge-Liegenschaften ver-
antwortlich zeichnete. Im vergangenen
Jahr hatte der Vorstand der Bahoge be-
schlössen, sich vom Verwaltungsmandat
der Zivag zu lösen und eine eigene Ver-

waltung aufzubauen. Dieser Entscheid

hing mit der Zusammenführung einzel-

ner Geschäftsbereiche der Zivag am
Hauptsitz in Bern zusammen. Marco Stel-

la hat die neuen Strukturen in Zusam-
menarbeit mit einem Ausschuss des Vor-
Standes und Erich Rimml aufgebaut. Seit
dem 4.1.2016 befindet sich die Geschäfts-
stelle der Bahoge an der Werdstrasse 36 in
8004 Zürich.
GBL Per Ende März 2016 wird Walter
Müller, Geschäftsführer der Gemein-
nützigen Baugenossenschaft Limmattal
(GBL) in Zürich, in Pension gehen. Er
blickt auf 26 Jahre erfolgreiche Tätigkeit
zurück. Wie der Genossenschaftsvor-
stand festhält, hat Walter Müller die Ent-

Wicklung und die Professionalisierung
der Genossenschaft wesenüich mitge-
prägt und die Verwaltung mit viel Herz-
blut geführt. Zum neuen Geschäftsführer
hat der Vorstand Roman Stäger (40) er-
nannt. Er besitzt einen Masterabschluss
in Controlling und war zuletzt als Busi-

ness Controller für die SBB Immobilien
tätig. Nebenberuflich ist Roman Stäger,

der mit seiner Familie in einer GBL-Sied-

lung lebt, seit 2002 Präsident der Eisen-
bahner Baugenossenschaft Dietikon. Er
hat sein Amt am 1. Januar 2016 ange-
treten.
NBRDer neue Geschäftsführer der Neuen
Baugenossenschaft Rüti (NBR) in Rüti
(ZH) heisst Urs Rohner. Er besitzt einen

kaufmännischen Hintergrund und war
bisher im Bankfach tätig, zuletzt als Leiter
der Raiffeisenbank Rüti. Urs Rohner er-
setzt Oskar Schoch, der Ende Jahr nach
15-jähriger Tätigkeit als Geschäftsführer
in den Ruhestand getreten ist.

Erich Rimml, der scheidende Geschäftsführer
der Bahoge (links), mit seinem Nachfolger
Marco Stella.

Roman Stäger (links) löst Walter Müller als
Geschäftsführer der Gemeinnützigen Bau-
genossenschaft Limmattal ab.

Nachwuchsteam entwirft innovative Wohnungen
Flächenmassen erwünscht. Zielpublikum
sind vor allem Familien tiefer bis mitderer
sozialer Schichten. Die Stiftung rechnet
mit mindestens 30 Wohnungen und vier
Einzelzimmern, die Raum für etwa 85

Menschen bieten.
Aus rund 110 Bewerbungen lud die

Jury sieben Architekturbüros zum Pro-

jektwettbewerb ein. Schliesslich entschied
sie sich für den Entwurf eines der beiden
eingeladenen Nachwuchsbüros, nämlich
Fiederling HabersangArchitekten GmbH,
Zürich. Sie schlagen einen längs auf der
Parzelle liegenden Baukörper vor, der
sich gut in die offene Zeilenstruktur des

Quartiers einfügt. Gemäss Jury übersetzt

er die Anforderungen an preisgünstiges
Wohnen in eine grosszügige, sehr flexibel
nutzbare Grundrisstypologie. Das Herz-
stück derWohnungen bildet eine Raumfi-

gur, die um den eingezogenen Balkon or-
ganisiert ist und die Wohnraum, eine
zentrale Esshalle sowie eine separate
«Cockpitküche» aufweist.

Siegerprojekt von
Fiederling Habersang
Architekten. Sie
schlagen Grundrisse
vor, die ein flexibles
«Hallenwohnen» vor-
sehen.

PWG Die Stiftung zur Erhaltung von preis-
günstigen Wohn- und Geschäftsräumen
der Stadt Zürich (PWG) ersetzt im Quar-
tier Altstetten eine Liegenschaft aus dem
Jahr 1959. Sie hatte den Bau an der Rauti-
halde 15/19 mit 27 Wohnungen im Jahr
2002 erworben. Kürzlich ist nun der
Architekturwettbewerb für den Neubau

entschieden worden. Oberstes Ziel waren
dabei preisgünstige Mieten, entspricht
dies doch dem Stiftungszweck. Neben
städtebaulichen Anforderungen, die sich
aus der Situation ergaben, war zudem so
viel Wohnfläche wie möglich bereit-
zustellen. Gleichzeitig waren kompakte
Wohnungsgrundrisse mit minimierten
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Buntes Festprogramm
ABZ Die Allgemeine Baugenossenschaft
Zürich (ABZ) feiert 2016ihr 100-Jahr-Jubi-
läum. Über drei Monate verteilt, finden
eine Reihe bunter Festanlässe statt, wo
auch ein breiteres Publikum willkommen
ist. Den Start bildet am 31. März die Ver-

nissage einer Ausstellung und des Jubilä-
umsbuchs. Danach kann man sich bei-
spielsweise unter dem Titel «ABZ bewegt»
auf eine filmische Zeitreise begeben (10.

April), bei einem Kriminalfall mitmachen
(17. April), äthiopisch speisen (18. Mai)
oder dabei sein, wenn das ABZ-eigene
Bier gebraut wird (5. Juni). Wer es gerne
fachlicher hat, besucht die Lounges «Was

macht der Vorstand?» (21. April), «Solida-
rität» (12. Mai) und das Podium «Genos-

senschaftspolitik» (26. Mai). Am 28. Mai
besteht zudem die Gelegenheit, sich ein

Bild der Neubausiedlung Baiberstrasse zu
machen. Das Schlussbouquet bildet ein

grosses Fest auf dem Bullingerplatz (25.

Juni). Das gesamte Programm findet sich

unter www.afaz.cft. Die jeweils aktuellen

Veranstaltungen sind in der Wohnen-

«Agenda» aufgeführt.

<Ä> F> ®
gemeinsam

100 Jahre ABZ — Open House ABZ

Banner an Fenstern oder Baikonen der ABZ-
Liegenschaften weisen auf das Jubiläum hin.

Einhausung nimmt weitere Hürde

ÜBERLANDPARK-TV Das Projekt einer
«Einhausung» der Autobahn, die heute
Teile des Zürcher Quartiers Schwamen-

dingen durchquert, kommt endlich wie-
der voran. Das Plangenehmigungsver-
fahren für das Ausführungsprojekt ist nun
rechtskräftig. Jetzt kann das Detailprojekt
ausgearbeitet werden, anschliessend

geht es an die Ausschreibung der Bau-

arbeiten. Im besten Fall - nämlich wenn
es keine Einsprachen gibt und die not-
wendigen Kredite von Bund, Kanton und
Stadt gesprochen werden - könnten die

Flauptarbeiten in den Jahren 2018/19
starten. Dieses Projekt hat grosse Auswir-
kungen auf das Quartier, das stark genos-
senschaftlich geprägt ist. Die Anrainer-
genossenschaften sind in der Interessen-

gemeinschaft pro Zürich 12 organisiert,
deren 14 Mitglieder insgesamt fast 15000

Wohnungen besitzen. Auf ihrem Blog
www, aefaer/andparfc. ff berichtet die IG in
Zusammenarbeit mit Quartier.tv regel-
massig mit Filmbeiträgen aus Schwa-

mendingen. Aktuelles Thema ist die eben

verfügte Plangenehmigung.

Ustermer Genossenschaften organisieren sich

NEUE WEBSITE Im Lauf des Jahres 2015

haben sich in Uster (ZH) 13 der 16 ge-
meinnützigen Wohnbaugenossenschaf-
ten, die im Ort Wohnungen besitzen, zu
einer lockeren Interessengemeinschaft
formiert. Damit wollen sie als Akteure auf
dem Wohnungsmarkt besser wahrge-
nommen werden und sich als Gesprächs-

partner für Behörden wie Private an-
bieten.

Diesem Ziel dient auch eine soeben

aufgeschaltete einfache Webseite: www,

woftnftaagenossenscftafe/t-asfer.cft. Sie

enthält die wichtigsten Fakten sowie

Links zu allen der IG angeschlossenen
Genossenschaften. Dazu kommen aktu-
eile Nachrichten, Grundlagendokumente
und weitere nützliche Links. Mit den Are-
alen Zeughaus und Am Stadtpark stehen

in Uster zwei Projektentwicklungen an,
bei denen voraussichtlich auch die Ge-

nossenschaften zum Zug kommen. Beim

Zeughausareal fordert der vom Stadtrat
mit der Eigentümerin Armasuisse ausge-
handelte und vom Gemeinderat geneh-
migte Gestaltungsplan, dass rund die
Hälfte der hundert möglichen Wohnun-

gen von gemeinnützigen Bauträgern zu
erstellen und betreiben seien. Das Projekt
Am Stadtpark sieht den Bau zweierWohn-
türme vor, die mit einem Sockelbau ver-
bunden sind. Im Nordturm plant die

Siedlungsgenossenschaft Sunnige Hof
mit Sitz in Zürich, rund dreissig Alters-

Wohnungen einzurichten. Dabei will die
Genossenschaft - ein Novum in der
Schweiz - selbst Pflegedienstleistungen
anbieten.

VERWALTUNG

Referenzzinssatz
unverändert

BWO Der Referenzzinssatz gilt für die

Mietzinsgestaltung in der ganzen
Schweiz. Er beruht auf dem Durch-
schnittszinssatz der inländischen Hy-
pothekarforderungen, den das Bun-
desamt für Wohnungswesen viertel-
jährlich erhebt. Die jüngste Erhebung
mit Stichtag 31. Dezember 2015 zeigt,
dass dieser Durchschnittswert gegen-
über dem Vorquartal von 1,80 Prozent
auf 1,76 Prozent gesunken ist.

Der mietrechtlich massgebende
Referenzzinssatz beträgt somit kauf-
männisch gerundet auch weiterhin
1,75 Prozent. Somit ergibt sich seit der
letzten Bekanntgabe kein neuer An-
spruch auf Senkung oder Erhöhung
der Mietzinse. Der Referenzzinssatz
bleibt auf diesem Niveau, bis der
Durchschnittszinssatz 1,63 Prozent
unterschreitet oder 1,87 Prozent über-
schreitet.

Kalkbreite-Pionierin wird
« Liegi»-Direktorin

STADT ZÜRICH Der Stadtrat hat Astrid
Heymann zur Direktorin der Liegen-
schaftenverwaltung der Stadt Zürich
(LVZ) gewählt. Sie tritt die Stelle im
Finanzdepartement von Stadtrat Da-
niel Leupi am 1. September 2016 an
und ersetzt Arno Roggo, der nach
22 Jahren Amtszeit in Pension geht.
Astrid Heymann hat das innovative

Projekt Kalkbreite in Zürich mit aufge-
baut; bis letzten Sommer hatte sie das

Präsidium der Genossenschaft Kalk-

breite inne. Derzeit ist die Architektin
mit Master-Abschluss im Immobi-
lienmanagement als Mandatsleiterin
für die Anlagestiftung Adimora und
als Portfoliomanagerin für die Anlage-
Stiftung Turidomus tätig.

Astrid Heymann übernimmt die Direktion
der Liegenschaftenverwaltung der Stadt
Zürich.
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